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Im frühen Bismarckreich vollzog sich eine der großen Reformphasen in der neueren deutschen Geschichte, an 
deren inhaltlichen Ausgestaltung die Nationalliberalen an der Seite des Reichskanzlers großen Anteil hatten. 

Ihre Wirkungen und Ergebnisse reichen bis in die heutige Zeit. Getragen wurde das liberale Modernisierungspro-
gramm von einem Sprach- und Politikstil, einem »politischen Code«, der von weiten Teilen des Bürgertums ge-
lesen und verstanden werden konnte. Das verschaffte den Liberalen die Deutungshoheit in den anstehenden 
Fragen zur Lösung der großen Herausforderungen in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft nach der Reichsgrün-
dung. Doch warum verlor das vielversprechende Konzept der Erneuerung schon keine zehn Jahre später seine 
Überzeugungskraft? Die vorliegende Studie untersucht auf einem genau markierten Beobachtungsfeld, wie Zu-
kunftsversprechen eine Partei großmachen können, wie schnell aber auch der Einfluss auf Deutungshoheit in der 
Politik verloren gehen kann.
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